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PRÄAMBEL 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher 
und weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleich-

wohl für beiderlei Geschlecht. 
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1. EINLEITUNG 

1.1 AUSGANGSLAGE 

Die Schulanlagen der Gemeinde Ettiswil befinden sich an zwei Standorten. In Ettiswil befin-

den sich Kindergarten, 1.- 6. Primarschule und 1.- 3. Sekundarschule (ISS). In Kottwil ist 

die 1.- 6. Primarschule vorhanden. Die beiden Schulstandorte Ettiswil und Kottwil bleiben 

erhalten. 

Der heutige Schulunterricht in Kottwil findet im Schulhaus von 1944 sowie dessen Erweite-

rung von 1996 statt. Das Schulhaus 1944 befindet sich nach einer bautechnischen Zu-

standsanalyse in einem sehr schlechten baulichen Zustand. Beim Erweiterungsbau 1996 

besteht ein sehr hoher Sanierungsbedarf insbesondere Aufgrund der wärmetechnisch und 

hydrologisch schlechten Gebäudehülle. Die Aussen- und Grünflächen der Schulanlage sind 

nur in ungenügendem Mass vorhanden. Der Sportunterricht findet in unmittelbarer Nähe in 

den Anlagen der Mehrzweckhalle «Gütschhalle» statt. 

  

Abb. Schulhaus-Erweiterung 1996        Abb. Altes Schulhaus 1944 
 

Im Einzugsgebiet Ettiswil und Kottwil steigt sowohl die Anzahl Kindergartenkinder als auch 

jene der Primarschüler. Für den Schulunterricht in Kottwil mit 40 - 60 Schüler liegt der Bedarf 

bei drei Primarschul-Klassen (1. - 6. Klasse) sowie den aussenräumlichen Anlagen wie Ra-

senfläche und Spielplatz. 

Zur Bereitstellung eines nachhaltigen Schulraumangebots in Kottwil sieht die Gemeinde ei-

nen Neubau vor, welches hinsichtlich Wirtschaftlichkeit und Funktionalität die aus ihrer Sicht 

beste Lösung darstellt. Mit der Durchführung eines Wettbewerbs für Architekten sieht sie 

das notwendige qualitätssichernde Verfahren für eine Erneuerung der Schulanlage Kottwil.  

 

 

 

 



  

 

Wettbewerb Schulanlage Kottwil - Jurybericht 6 

1.2 ZIELSETZUNG 

Die neue Schulanlage soll langfristig einen optimalen Schulbetrieb sicherstellen und eine 

hohe Nutzungsqualität aufweisen. Aufgrund erfolgter Definition der Anforderungen und des 

Platzbedarfs der zukünftigen Schulanlage, konnte der Standort an bestehender Lage auf 

Parzelle Nr. 164 bestätigt werden.  

Das Schulhaus von 1944 ist als erhaltenswertes Objekt im Bauinventar eingetragen und 

bildet mit den umliegenden Bauten und Erweiterungen aus den 1990er Jahren sowie dem 

ältesten, geschützten Schulhaus von 1814 ein bauliches Ensemble der erweiterten Schul-

anlage von Kottwil. Der Umgang mit den bestehenden Bauten auf der Parzelle Nr. 164 war 

im Rahmen des durchgeführten Planungswettbewerbs zu klären und die Verhältnismässig-

keit deren Erhalts war im Rahmen der Lösungsfindung zu prüfen. Unter Einbezug und Stel-

lungnahme der kantonalen Denkmalpflege erweist sich ein Ersatz-Neubau als vorstellbar, 

wenn damit eine qualitativ gesteigerte und überzeugende Gesamtlösung ermöglicht werden 

kann.  

Erwartet wurde eine gute architektonische und freiräumliche Lösung die sich ortsbaulich 

gut in den Kontext eingliedert. Die Lösung soll bezüglich Erstellungs- und Betriebskosten 

wirtschaftlich umsetzbar sein sowie hohe Funktionalität aufweisen. Das Bauvorhaben soll 

umweltoptimiert und insbesondere energiesparend ausgeführt werden. 

Abb. Luftaufnahme Kottwil (Ausschnitt); Parzelle Nr. 164 (rot) (Quelle swisstopo)  
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2. AUFTRAGGEBERIN UND VERFAHREN 

Die Gemeinde Ettiswil in Vertretung durch den Gemeinderat beauftragte die ZEITRAUM 

Planungen AG Luzern mit der Durchführung des Verfahrens.  

Das Verfahren unterstand der Interkantonalen Vereinbarung über das öffentliche Beschaf-

fungswesen (IVöB) und dem kantonalen Gesetz über die öffentlichen Beschaffungen öBG 

und seiner Verordnung öBV. 

Der Planungswettbewerb erfolgte als 1-stufiger, anonymer Architekturwettbewerb im Einla-

dungsverfahren. Es wurden sieben Teilnehmer (Architekturbüros) für den Wettbewerb ein-

geladen.  

 

2.1 TERMINE WETTBEWERB 

§ 05. September 2019  Startveranstaltung und Abgabe der Grundlagen 

§ 16. September 2019  Frageneingang 

§ 30. September 2019  Fragenbeantwortung 

§ 06. Dezember 2019  Abgabe Projekte  

§ 13. Januar 2020  Abgabe Modelle 

§ 17. Januar 2020  Jurierung  

 

2.2 TEILNEHMENDE TEAMS 

Folgende Architekturbüros wurden zum Wettbewerb eingeladen: 

• FT Architektur AG, Ettiswil 

• A6 Architekten AG, Buttisholz 

• Felber Sursee GmbH, Sursee 

• Formis Architekten AG, Sursee 

• Kunz Architekten AG, Sursee 

• hummburkart architekten GmbH, Luzern 

• Murer André Architektur, Luzern in ARGE mit Anthony Frank 

 

Für den Wettbewerb wurde die Teambildung mit einem Landschaftsarchitekten empfohlen. 

Der Beizug eines Landschaftsarchitekten war jedoch freiwillig.  

Sofern das Preisgericht beim Siegerprojekt einen wesentlichen, konzeptionellen Beitrag zur 

Gesamtlösung von hoher frei- und aussenräumlicher Qualität feststellt, sind diese im Bericht 

des Preisgerichts entsprechend gewürdigt. Damit sind die Voraussetzungen geschaffen, 
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dass der Landschaftsarchitekt des Gewinnerteams als Miturheber auch bei freiwilliger 

Teambildung direkt beauftragt werden kann.  

 

2.3 STARTVERANSTALTUNG UND FRAGERUNDE 

Der Prozess wurde formal mit der Durchführung einer Startveranstaltung am 05. September 

2020 durch Ortsbegehung und der Ausgabe der Unterlagen an die teilnehmenden Archi-

tekturbüros gestartet. Die Teilnehmenden hatten die Gelegenheit, dem Preisgericht schrift-

lich und anonym Fragen zum Programm und der Aufgabenstellung zu stellen. Diese wurden 

am 30. September 2020 durch das Preisgericht beantwortet und waren integraler Bestand-

teil der Verfahrensgrundsätze.  

 

2.4 VORPRÜFUNG 

Die abgegebenen Projektdossiers wurden in einer Vorprüfung auf Einhaltung der Rahmen-

bedingungen hin geprüft. Alle Projekte werden einer formellen (Anonymität, Vollständigkeit, 

Wahrung der Fristen, Einhaltung der Projektierungsbedingungen u.a.) und einer inhaltlichen 

Vorprüfung (Einhaltung der Vorgaben und Rahmenbedingungen) unterzogen. Die Ergeb-

nisse der Vorprüfung wurden dem Preisgericht in einem wertefreien Bericht zur Verfügung 

gestellt. 

 

2.5 PREISGERICHT UND EXPERTEN 

PREISGERICHT 

Das Fachpreisgericht ist mit 3 Stimmen ausgestattet. 

• Hansueli Remund, Dipl. Arch. ETH SIA Planer FSU (Vorsitz) 

• Hans Cometti, Dipl. Arch. ETH SIA BSA  

• Claudia Mühlebach, Dipl. Arch. ETH SIA BSA  

• Franz Amberg, Dipl. Arch. HTL (Ersatz) 

 

Das Sachpreisgericht ist mit 2 Stimmen ausgestattet. 

• Christa Lütolf, Schulverwalterin Ettiswil 

• Urs Boog, Gemeindeammann Ettiswil 

• Hanspeter Fischer, Präsident Baukommission (Ersatz) 
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EXPERTEN OHNE STIMMRECHT 

• Monika Schenk, Landschaftsarchitektin MLA BSLA 

• Hans-Christian Steiner, Gebietsdenkmalpfleger, Kantonale Denkmalpflege 

• Katharina Jauch, Bauverwalterin 

• Brigitte Haas, Bildungskommission 

• Rolf Lindemann, Schulleiter Kottwil 

• Martin Heller, Heller Plan, Bauökonomie 

• Hans Bachmann, Prüfung Baugesuche Gemeinde 

• Daniel Kaufmann, ZEITRAUM Planungen AG, Schulraumplanung 

• Vinh Ly, ZEITRAUM Planungen AG, Verfahrensbegleitung 

 

2.6 BEURTEILUNGSKRITERIEN  

Die Beurteilung der Projektbeiträge erfolgte durch das Preisgericht aufgrund den festgeleg-

ten, nachfolgenden Beurteilungskriterien. Die Reihenfolge enthält keine Wertung, die Beur-

teilungskriterien wurden in einer Gesamtwertung angewendet. 

ORTSBAULICHE UND FREIRÄUMLICHE QUALITÄTEN 

Ortsbauliche Verträglichkeit und Haltung hinsichtlich Ortsbild (Denkmalpflege), ortsbauli-

chen Kontext, Bezugnahme zu umliegenden Anlagen und Bauten 

Aussenraumqualitäten und Potential Freiraumgestaltung 

RÄUMLICHE UND ARCHITEKTONISCHE QUALITÄTEN 

Konzept und Architektonischer Ausdruck, Materialisierung und Konstruktion 

Volumetrische und räumliche Qualitäten des Projekts 

NUTZUNGSQUALITÄT 

Funktionale Qualität des Baus (optimale Ausnützung, Erfüllung der Vorgaben in Betrieb, 

Gebrauchswert der Anlage, Erschliessungskonzept 

Raumorganisation, Betriebliche und Pädagogische Nutzungsqualitäten 

Materialisierung Oberflächen 

NACHHALTIGKEIT /  WIRTSCHAFTLICHKEIT 

Kompaktheit von Flächen und Bauvolumen 

Nachhaltiges Bauen, Bauweise 

Wirtschaftlichkeit (Baukosten) 
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2.7 URHEBERRECHT UND ANSPRÜCHE 

Das Urheberrecht an den Wettbewerbsbeiträgen verbleibt bei den Projektverfassern. 

Die eingereichten Pläne, Erläuterungsberichte und Modelle sowie die entsprechenden digi-

talen Datenträger gehen in das Eigentum der Auftraggeberin über. 

Die Auftraggeberschaft und die Projektverfasser besitzen - das gegenseitige Einverständnis 

wird durch die Teilnahme am Verfahren vorausgesetzt - das Recht, die Projektdokumente 

unter Namensnennung zu veröffentlichen und für den Eigenbedarf zu verwenden. 

 

2.8 VERÖFFENTLICHUNG 

Das Verfahren erfolgt unter Ausschluss der Öffentlichkeit. In Absprache mit der Auftragge-

berin wird zu gegebener Zeit über die geeignete Form der Information und der Öffentlich-

keitsarbeit entschieden. Der Ausgang des Wettbewerbs wird den Teilnehmenden nach der 

Genehmigung durch die Auftraggeberin schriftlich eröffnet. Die Auftraggeberin und die Teil-

nehmenden verzichten bis zur Freigabe auf das Recht zur Veröffentlichung. 

Nach Abschluss der Beurteilung werden alle Projekte unter Namensnennung während eini-

ger Tage öffentlich ausgestellt. Ort und Öffnungszeiten der Ausstellung werden den Teil-

nehmern frühzeitig bekannt gegeben. 

Die Resultate des Wettbewerbs werden in geeigneter Form in den Fachmedien und der 

lokalen Presse veröffentlicht. 
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3. AUFGABENSTELLUNG 

3.1 PROJEKTPERIMETER 

Für die Erstellung der Schulanlage Kottwil und der geforderten Aussenanlagen steht die 

Parzelle GB N° 164 (Grundstücksfläche ca. 2'000 m2) an der Gishalde zur Verfügung. Die 

Festlegung der Projektperimeterfläche erfolgte im Rahmen einer vereinbarten Parzellenmu-

tation durch Landflächenabtausch mit der Parzellen N° 182 (Flächen-Zuwachs ca. 105 m2) 

und N° 357 (Flächen-Abnahme ca. 105 m2). Die Projektperimeterfläche umfasst so rund 

2’000 m2.  

 
Abb. Projektperimeter (rot) gemäss Mutationsentwurf 

 

3.2 AUFGABE UND NUTZUNGSANFORDERUNG 

Mit dem Projekt will die Gemeinde Ettiswil den Schulbetrieb in Kottwil gemäss den neuen 

Anforderungen infolge des Lehrplans 21 und den künftigen Herausforderungen gerecht 

werden.  

Das neue Schulhaus auf der Parzelle Nr. 164 wird zwei bis drei Klassen aufnehmen. Die 

Umgebung mit den Aussenanlagen wird ausserhalb der Schulzeit dem Dorf und dem Quar-

tier zur Verfügung stehen.  

Auf der zur Verfügung stehenden Parzelle stehen heute das Schulgebäude mit Baujahr 

1944 und der Ergänzungsbau, erstellt 1996. Diese Bauten konnten zu Gunsten einer hohen 

Funktionalität und Wirtschaftlichkeit rückgebaut werden. Der Einbezug dieser 
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Bestandesbauten in den Projektvorschlag war nur möglich, wenn das nachhaltige Schul-

raumangebot, der einwandfreie Ablauf des Schulbetriebes, die wirtschaftliche Tragbarkeit, 

die Vorgaben zum behindertengerechten Bauen und geforderten Spielplatz- und Sportflä-

chen ausgewiesen werden können.  

Die Bauten und Anlagen der neuen Schulanlage sollen sich optimal ins ortsbauliche Gefüge 

und in das ansteigende Terrain integrieren. Eine erneute Ensemblewirkung der Schulhäuser 

ist anzustreben. Dem Umgebungsschutz der geschützten Objekte, altes Schulhaus von 

1814 (GVL-Nr. 67) und des historischen Kornspeichers (GVL-Nr. 28 f) ist gebührend Rech-

nung zu tragen. 

Die Erneuerung der Schulanlage Kottwil auf Parzelle Nr. 164 hat die geforderten Nutzungs-

einheiten für den Schulbetrieb zu erfüllen. Zur Sicherstellung eines qualitativ hochstehenden 

Schulbetriebs waren keine weiteren Nutzungen (wie z.B. Wohnen, öffentliche oder private 

Dienstleistungen) im Schulareal erstellt werden.  
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4. BEURTEILUNG 

4.1 ABGABE UND VORPRÜFUNG 

Alle Teams gaben die Pläne und die Modelle fristgerecht im Wettbewerbssekretariat, res-

pektive die Modelle bei der Gemeindeverwaltung Ettiswil, ab. Die Nummerierung der Pro-

jekte erfolgte gemäss ihrem Eingang. 

Die Projekte wurden durch die ZEITRAUM Planungen AG auf die Einhaltung des Raumpro-

gramms, der Rahmenbedingungen gemäss Wettbewerbsprogramm und der Fragenbeant-

wortung geprüft. Weiter wurden die im Programm verlangten Kennwerte gegenüber ge-

stellt. 

 

4.2 BEURTEILUNG 

Der Vorsitzende des Preisgerichts, Hansueli Remund, begrüsste die anwesenden Preisrich-

ter und Experten, und moderierte die Tagung des Preisgerichts. Das Preisgericht war voll-

zählig anwesend und damit beschlussfähig. 

 

Resultate der Vorprüfung 

In einem Vorprüfungsbericht wurden durch die ZEITRAUM Planungen AG die Resultate der 

Vorprüfung dargestellt und dem Preisgericht objektiv und wertefrei vorgestellt. Es lagen we-

der Ausschlussgründe für eine Beurteilung noch für eine allfällige Preiserteilung vor. Das 

Preisgericht beschloss aufgrund der Resultate der Vorprüfung alle Projekte zur Beurteilung 

und einer Preiserteilung zuzulassen. 

 

Einführungsrundgang 

Als Einstieg in die Beurteilung hatten alle Mitglieder des Preisgerichts sowie die anwesenden 

Experten die Möglichkeit, sich in einem Informationsrundgang in Gruppen unter der Leitung 

einer Fachperson einen ersten Überblick über die eingereichten Projektstudien zu verschaf-

fen. Im Anschluss an den Rundgang in Gruppen wurde eine gegenseitige Projektvorstellung 

durchgeführt. Dafür wurde jedes Projekt von einem Mitglied des Fachgremiums wertfrei mit 

seinen wichtigsten Merkmalen, insbesondere in Bezug auf Ortsbau, Freiraum und Nut-

zungskonzept, vorgestellt. 

Zum Abschluss des Einführungsrundgangs konnte das Gremium eine gute räumlich-orts-

bauliche Vorstellung eines zukünftigen Neubaus der Schulanlage gewinnen. Es wurden im 

Einführungsrundgang keine Entscheide gefällt. 
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1. Beurteilungsrundgang 

Im ersten Beurteilungsrundgang wurden alle sieben Projekte durch das gesamte Preisge-

richt unter Mitwirkung der beigezogenen Experten intensiv diskutiert und deren Vor- und 

Nachteile gegeneinander abgewogen. Alle Projektstudien weisen in unterschiedlichen Teil-

bereichen und Aspekten interessante Ansätze auf. Demgegenüber sind jedoch auch ge-

wichtige Mängel auszumachen, welche in der Beurteilung erörtert und kritisiert wurden. 

Nach dem ersten Beurteilungsrundgang beschloss das Preisgericht zwei Projekte von der 

weiteren Beurteilung auszuschliessen. Das Preisgericht beurteilte insbesondere deren orts-

baulicher Konzeptansatz sowie deren Einbettung in die Topografie und die daraus folgen-

den gestalterische Aspekte als nicht ausreichend erfüllt. Folgende Projekte wurden im  

1. Beurteilungsrundgang ausgeschieden: 

• Projekt Nr. 3 «ABC» 

• Projekt Nr. 4 «Pusteblume» 

 

2. Beurteilungsrundgang 

Nach dem zweiten Beurteilungsrundgang beschloss das Preisgericht zwei weitere Projekte 

von der Beurteilung auszuschliessen. Das Preisgericht beurteilte insbesondere die Umset-

zung der funktionellen und betrieblichen Anforderungen als nicht ausreichend erfüllt oder 

sieht in diesen Aspekten wenig Potential aufgrund den Zielvorstellungen. Folgende Projekte 

wurden im 2. Beurteilungsrundgang ausgeschieden: 

• Projekt Nr. 1 «SUDOKU» 

• Projekt Nr. 2 «Luusbueb» 

 

3. Beurteilungsrundgang 

In einem Prozess der Konsensbildung unterzog das Preisgericht im dritten Beurteilungs-

rundgang die drei verbliebenen Projekte der engeren Wahl einer intensiven Beurteilung. Das 

Preisgericht beschloss zunächst, das Projekt Nr. 5 «ELMAR» insbesondere aufgrund der 

konzeptionellen und ortsbaulichen Situierung und seiner Auswirkung auf den ortsbaulichen 

Kontext, für eine Empfehlung auszuschliessen. Das Preisgericht beurteilte auch den Um-

gang mit der Topografie und das Potential in Grundriss und Betrieb als nicht ausreichend. 

Besondere Würdigung verdient das Gesamtteam für die sorgfältige Abstimmung von Ge-

bäude und Aussenraum mit spannenden Bezügen zwischen Innen und Aussen. Die vorge-

schlagene Aussenraumgestaltung mit der Eingangssituation und der Fortführung des Plat-

zes, dem naturnahen Spielbereich und der artenreichen Bepflanzung verspricht einen ho-

hen Mehrwert 
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Entscheide des Preisgerichts und Rangierung 

Nach eingehender Diskussion empfahl das Preisgericht einstimmig das Projekt Nr. 7 «Mai-

gold» zur Weiterbearbeitung. Ein durchgeführter Kontrollrundgang über alle Projekte bestä-

tigte die erfolgte Beurteilung.  

Die verfügbare Summe für Preise und Entschädigungen betrug 60'000 CHF (exkl. MwSt.). 

Aufgrund der Zulassung aller Projekte zur Beurteilung, steht allen Teilnehmenden eine Fix-

Entschädigung von 7'000 CHF zu. Die restliche Summe von 11'000 CHF stand somit für 

Preise zur Verfügung.  

 

Das Preisgericht nahm folgende Rangierung und Preiszuteilung vor: 

• 1. Rang / 1. Preis 5'000 CHF (Antrag zur Weiterbearbeitung) 

Nr. 7 «Maigold» 

• 2. Rang / 2. Preis 4'000 CHF 

Nr. 6 «Samt und Sonders» 

• 3. Rang / 3. Preis 2'000 CHF 

Nr. 5 «ELMAR» 

 

4.3 EMPFEHLUNGEN FÜR WEITERBEARBEITUNG 

Das Preisgericht empfiehlt der Auftraggeberin - der Gemeinde Ettiswil – einstimmig das 
Projekt Nr. 7 «Maigold» unter Berücksichtigung der Projektkritik zur Weiterbearbeitung. 

Die zur Weiterbearbeitung empfohlene Projektstudie hat eine Reihe von inhärenten Qualitä-
ten, welche in der projektspezifischen Würdigung ausgeführt sind und die bei der Weiter-
bearbeitung erhalten werden sollen. Das Projekt überzeugt insgesamt durch eine mass-
stäbliche gut in den Kontext und in die Topografie eingebettete Gesamtsituation, ein hohes 
räumlich-funktionales Angebot für den Schulbetrieb innen wie aussen, eine fein gegliederte 
und atmosphärische Gestaltung adäquat der zukünftigen Schulanlage Kottwils.  

Das erkannte Potential der Projektstudie soll im Rahmen der Weiterbearbeitung optimiert 
und gestützt auf die Erkenntnisse aus dem Wettbewerb weiterentwickelt werden. 
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5. DANK UND WÜRDIGUNG 

Das Preisgericht würdig die vielfältigen Lösungsansätze und die sorgfältig bearbeiteten Pro-

jektstudien und dankt den teilnehmenden Projektierungsteams für die grosse geleistete Ar-

beit. 
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6. GENEHMIGUNG 

Kottwil, 17. Januar 2020, das Preisgericht: 

 

Hansueli Remund (Vorsitz) 

Hans Cometti 

Claudia Mühlebach 

Franz Amberg 

Christa Lütolf 

Urs Boog 

Hanspeter Fischer 

 
 
 
 
                         ……………………………………………… 
 
 
 
                         ……………………………………………… 
 
 
 
                         ……………………………………………… 
 
 
 
                         ……………………………………………… 
 
 
 
                         ……………………………………………… 
 
 
 
                         ……………………………………………… 
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7. PROJEKTVERFASSENDE 

Nach Unterzeichnung des Protokolls über die beschlossene Rangfolge, die Festsetzung der 

Preissummen sowie die Empfehlungen für die Weiterbearbeitung ergab das Öffnen der ver-

schlossenen, anonymisierten Umschläge folgende Verfasserteams: 

1. Rang / 1. Preis   Nr. 7 «Maigold» (Empfehlung zur Weiterbearbeitung) 

Architektur   hummburkart architekten, Luzern 

Landschaftsarchitektur  Atelier Oriri Landschaftsarchitekten, Kehrsiten 

2. Rang / 2. Preis   Nr. 6 «Samt und Sonders» 

Architektur   André Murer Architektur Luzern in ARGE mit Anthony Frank 

Landschaftsarchitektur  Christoph Wey Landschaftsarchitekten, Luzern 

3. Rang / 3. Preis   Nr. 5 «ELMAR» 

Architektur   Kunzarchitekten, Sursee 

Landschaftsarchitektur  ORT AG für Landschaftsarchitektur, Zürich 

 

Verfassende der weiteren Projekte (ohne Rang) 

Zweiter Rundgang   Projekt Nr. 1 «SUDOKU» 

Architektur   A6 Architekten, Buttisholz 

Landschaftsarchitektur  Freiraumarchitektur Landschaftsarchitekten, Luzern 

Zweiter Rundgang  Projekt Nr. 2 «Luusbueb» 

Architektur   FORMIS Architekten, Sursee mit 

Landschaftsarchitektur  LAND SCHAFFT, Sursee 

Erster Rundgang  Projekt Nr. 3 «ABC» 

Architektur   Felber Sursee, Architekten Sursee mit 

Landschaftsarchitektur  Landformen Landschaftsarchitekten, Luzern 

Erster Rundgang  Projekt Nr. 4 «Pusteblume» 

Architektur   FT Architektur AG, Ettiswil mit 

Landschaftsarchitektur  Erwin Erhart, Landschaftsarchitekt, Reiden 
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8. PROJEKTBESCHREIBUNGEN 
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8.1 PROJEKT «MAIGOLD»  
(EMPFEHLUNG ZUR WEITERBEARBEITUNG) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projektverfassende 

hummburkart architekten Gmbh Luzern  

Atelier Oriri Landschaftsarchitekten GmbH, Kehrsiten 

Matthias Burkart, Peter Humm Yvonne Hoffmann, Nadia Christ 
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Mit einer überzeugenden, einfachen und sehr subtilen Setzung gelingt dem Projekt  

«Maigold» eine ausgezeichnete Neuformulierung der Situation. Gleichzeitig schliesst das 

neue Gebäude den Hauptplatz ab und öffnet damit den Rasenplatz. Der Haupteingang auf 

dem unteren Niveau liegt folgerichtig gegenüber dem alten Schulhaus. Vor dem Eingang 

anschliessend zur neuen Begegnungszone entsteht eine grosszügige Platzsituation. Das 

neue Rasenspielfeld lässt den Blick auf die Landschaft frei. Der Rasenplatz erstreckt sich 

bis zum neuen Gebäude, was nicht optimal ist. Dieser dürfte mehr vom Eingangsbereich 

abgesetzt werden, da sich dies auf diesen stark frequentierten Bereich störend auswirken 

könnte.   

Die Erschliessungsräume wechseln die Orientierung auf jedem Geschoss, verbinden so ge-

schickt den Aussenraum und schaffen damit den Bezug zu den vielfältigen Freiraumange-

boten. Die Innen- und Aussenwelt verschmilzt und kann gemeinsam erlebt werden.  

Mit der Anordnung des Neubaus parallel zum Hang werden Geländeeingriffe vermieden. 

Die entstehenden Böschungen werden ebenso in die Spiellandschaft eingebaut, wie auch 

die auf dem Areal vorhandene Quelle. Der hangseitige naturnahe Spielbereich mit der ar-

tenreichen Bepflanzung vermittelt Natur und verspricht nicht zuletzt deshalb hohe Spielqua-

lität. Das hier angedachte Aussenklassenzimmer hat noch gestalterische Klärung. 

Die Gebäudetypologie und das Satteldach mit seiner Giebelausrichtung quer zum Hang 

orientiert sich an der lokalen landschaftlich geprägten Bautradition sowie auch an der topo-

grafischen Situation. 

Das grosszügige Eingangsgeschoss kann als Ankunftsbereich, wie auch als Treffpunkt ge-

nutzt werden. Die Erschliessungstreppe muss bezüglich Lage und Grösse überprüft wer-

den. Das Schulhaus ist auf drei Geschossen geschickt und richtig organisiert. Die Verfasser 

berücksichtigten, dass die Grundfläche des Schulhauses nicht mehr als 900 m2 beträgt. 

Auf jedem Geschoss wird ein direkter Notausgang erstellt. So können die Vor- und Garde-

robenräume uneingeschränkt auch für schulische Zwecke genutzt werden. 

Der Holzbau auf einem massiven Sockel gefällt. Die Ausführung mit einer Deckenleisten-

schalung ist sehr gut vorstellbar und zudem ortsüblich. 

Bezüglich Flächen und Rauminhalt liegt das Projekt unter dem Mittel der übrigen Projekte. 

Der vorgegebene Kostenrahmen der Gemeinde muss eingehalten werden und tragbar sein. 

Damit die Kosten optimiert werden können, muss die Konstruktionslösung mit Holzelement-

bau nochmals hinterfragt werden. 

«Maigold» ist gesamthaft gesehen ein Konzept, dessen grosse Qualität vor allem darin be-

steht, dass es dem Schulareal auf sensible und effiziente Weise ein neues Gesicht verleiht 

und innenräumlich absolut überzeugend ist. Auch aus denkmalpflegerischer Sicht vermag 

das Projekt «Maigold» zu überzeugen, auch weil die gewählte Neubaulösung trotz seiner 

Grösse das historische Schulhaus von 1814 nicht bedrängt und ihm genügend Raum und 

Licht lässt. Der aufgespannte Zwischenraum kommt mit topografisch vertretbaren Eingriffen 

aus. Typologisch orientiert sich das Projekt in seiner Erscheinung an den landwirtschaftli-

chen Ökonomiebauten der Region und trägt damit nicht zur Verstädterung des Dorfes bei.  
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8.2 PROJEKT «SAMT UND SONDERS» 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projektverfassende 

Murer André Architektur, Luzern 

In ARGE mit Anthony Frank 

Christoph Wey Landschaftsarchitekten GmbH, Luzern 
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Das Projekt «Samt und Sonders» platziert ein längliches Gebäude entlang der Gishalde pa-

rallel zum historischen Schulhaus von 1814. Das senkrecht zum Hang liegende, kompakte 

Volumen ist sorgfältig in die Topografie eingepasst. Es erreicht mit den zueinander korres-

pondierenden Eingängen und dem öffentlichen Vorplatz mit dem grosszügigen gedeckten 

Eingang eine gute Ensemblewirkung – eine angemessene Adresse und Ankunftssituation 

für die neue Schule entsteht. Die Sichtbeziehung nach Südwesten in die umgebende Land-

schaft bleibt weitgehend frei. Durch die Setzung entsteht allerdings auch eine Parallelität 

zum historischen Schulhaus von 1814. Zwischen den Bauten kommt es zu einer bedrän-

genden Gassenbildung, wie sie im dörflichen Kontext fremd ist. Die Nähe zum alten Schul-

haus nimmt ihm entsprechend Raum und Licht. Die sich terrassenförmig abtreppenden 

Aussenräume versprechen hingegen eine gute Nutzbarkeit. Das Rasenspielfeld wird durch 

die Lage "um’s Eck" leicht eingeschränkt. 

Das dreigeschossige Volumen mit Walmdach ist klar strukturiert und prädestiniert für die 

vorgeschlagene Konstruktion in Holzbauweise, auch die Fassade soll mit einer stehenden 

Holzlattung verkleidet werden. Die Konstruktion und Materialisierung in Holz knüpft an die 

traditionellen Bauten des Ortes an und sucht auf der tektonischen Ebene eine angemessene 

Antwort auf die geforderte sensible Einbindung. Das nur leicht geneigte Walmdach er-

scheint nicht ganz schlüssig, es wirkt insbesondere aus der Nähe wie ein Flachdach. In 

seiner äusseren Gestaltung bildet das Projekt trotz seiner klug gewählten Materialisierung 

so einen harten, ja konkurrierenden Kontrast zum benachbarten Altbau. 

Das Schulhaus wird über einen grosszügigen gedeckten Aussenbereich betreten. Dieser 

könnte gleichzeitig auch als attraktives Aussenzimmer dienen und stellt das zusätzlich vor-

geschlagene Einzelvolumen am südlichen Parzellenende etwas in Frage. Die attraktive, 

zweiseitig belichtete Eingangshalle mit durchgehendem Luftraum und zusätzlichem Ober-

licht liegt in der Gebäudemitte und führt im Eingangsgeschoss zum Lehrerbereich und zu 

den Sanitär- und Nebenräumen. Über einen halbgeschossigen Treppenlauf gelangt man 

zum südseitigen Nebeneingang, welcher gleichzeitig auch der Ausgang für das Klassen-

zimmer der Basisstufe im Obergeschoss ist. Ein direkter Bezug der Basisstufe zum Aus-

senraum wird nicht angeboten. Ebenfalls im Obergeschoss angeordnet sind die Werk-

räume. Im Dachgeschoss liegen die weiteren Schulzimmer und Gruppenräume – diese pro-

fitieren von einer Überhöhe der Dachschrägen. Aus betrieblicher Sicht äusserst positiv be-

urteilt wird das Grundprinzip aus Schulzimmer mit zweiseitiger Belichtung und der dazuge-

hörigen Einheit aus Gruppenraum und Garderobenbereich. Die durch Schiebewände flexi-

bel nutzbare Raumgruppe eignet sich hervorragend für unterschiedlichste Unterrichtsfor-

men. 

Sehr zu beeindrucken vermag das sehr sorgfältig ausgearbeitet Projekt mit seiner klaren 

Struktur und räumlichen Flexibilität – die Verfassenden haben sich mit den schulisch-be-

trieblichen Anforderungen umfassend auseinandergesetzt und eine schlüssige konstruktive 

Antwort gefunden. Mit der Positionierung des Neubaus nahe beim alten Schulhaus entsteht 

jedoch eine Nähe, welche städtebauliche Fragen aufwirft und im Endeffekt nicht durchwegs 

zu überzeugen vermag.   
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8.3 PROJEKT «ELMAR» 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projektverfassende 

Kunzarchitekten ag, Sursee 

ORT AG für Landschaftsarchitektur, Zürich 

Niels Kunz, Hans Kunz, Nilena Marti / Florian Seibold 
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Im Projekt «ELMAR» wird das neue Schulgebäude an der Gütschhalde als kompakter 

Längsbau parallel zum Hang im nordwestlichen Bereich des Perimeters situiert. Der Neubau 

wertet durch seine Stellung den mit dem historischen Schulhaus von 1814 gemeinsamen 

Vorplatz auf. So bildet dessen Giebelfassade einen räumlichen Abschluss des Vor- und 

Spielplatzes der Gütschhalle. Dies ist eine durchaus plausible und nachvollziehbare Situati-

onslösung im näheren Kontext, schliesst aber durch die Querstellung des Volumens die 

Sichtbezüge von der Hauptstrasse hangaufwärts in die Natur. Dasselbe gilt auch für den 

Sichtbezug von der Gütschhalle aus in südwestlicher Richtung in die Landschaft. 

Die Hanglage mit den Niveauunterschieden wird mit der hangseitigen Rasenspielfläche und 

Pausenbereich, dem strassenseitigen Vorbereich zum Haupteingang und dem talseitigen 

Spielplatz ohne grössere Erdbewegungen gut aufgenommen und entsprechend ökono-

misch gelöst. 

Das Neubauvolumen mit Satteldach wird in Hybridbauweise vorgeschlagen und vermag 

sich durch dessen Materialisierung gut im Kontext zu integrieren. Lediglich die etwas allzu 

üppige Detailverliebtheit im massiven Sockel, die Fensteraufteilung zum Rasenplatz hin und 

die äussere Farbgebung sind zur ansonsten sehr strengen und disziplinierten Gebäu-

destruktur nicht ganz kohärent. 

Die Grundrissorganisation ist aus Sicht der Nutzer für die verlangten schulischen Belange 

mehrheitlich gut gelöst. Lediglich die Basisstufe lässt sich auf Grund ihrer Lage und Befens-

terung nicht ohne weiteres in zwei gleichwertige Räume aufteilen. Die getrennte Lage der 

WC-Anlagen Basisstufe und übriger Schulbetrieb wird sehr begrüsst, wobei die zentrale 

Lage des Lifts und der Nasszellen die Nutzungsflexibilität des Gebäudes etwas einschrän-

ken. 

Durch das kompakte Gebäude etwa am heutigen Standort der Schule schafft das Projekt 

einerseits ein gutes Zusammenspiel mit dem bestehenden Ensemble, lässt Blickbezüge zu 

und relativ viel Umgebung frei. Während der Spielbereich ähnlich wie heute im Nordwesten 

angesiedelt ist, wird das Rasenspielfeld südöstlich in den Hang gelegt. Durch den kompak-

ten Gebäudegrundriss halten sich die dafür notwendigen Abgrabungen einigermassen in 

Grenzen, trotzdem dürfte es durch Hangwasser gelegentlich zu Vernässungen kommen. 

Die Böschungen werden ideenreich als Spielbereiche genutzt, der chaussierte Randbereich 

mit dem Pavillon bietet zusätzliche Nutzungsmöglichkeiten. Die artenreiche Bepflanzung 

schafft einen Bezug zu den Obstwiesen der Umgebung. 

Die Kompaktheit des Neubauvolumens, dessen Konstruktionsweise und Materialisierung 

lassen eine gute Wirtschaftlichkeit bezüglich Baukosten und Unterhalt erwarten. Der durch 

die gewählte äussere Materialisierung angestrebte ländliche Charakter wirkt jedoch etwas 

aufgesetzt und kann sich nicht zwischen Verspieltheit und Strenge entscheiden. In der Ge-

samtansicht von Nordwesten her (Gishaldestrasse) wirkt das Projekt in seiner vollen Grösse 

und Nähe doch recht dominant gegenüber dem Altbau und im Dorfbild. Der gute Projekt-

vorschlag mit einigen Kritikpunkten und vielen Qualitäten vermag letztlich aber auf Grund 

seiner gewählten Situationslösung im weiteren Kontext des Ortes nicht ganz zu überzeugen.   
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8.4 PROJEKT «SUDOKU» 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projektverfassende 

A6 Architekten AG, Buttisholz 

Freiraumarchitektur GmbH Landschaftsarchitekten, Luzern 

Patrick Ziswiler, Thomas Gut, Peter Mussner, Miriam Giegerich, Markus Bieri, Sandro Ulrilch 
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Der Projekt «Sudoku» wird aufgrund einer überzeugenden Ortsanalyse am Standort der 

heutigen Bauten platziert und setzt das quadratische Schulhaus gleichsam als südlichen 

Platzabschluss mit Eingangshöhe auf Niveau des Pausenplatzes. Er schliesst den «Schul-

bereich» Richtung Osten ab und setzt alle Schulbauten in einen direkten Sichtbezug. 

An dieser Situation schliessen das EG und das 1. OG direkt ans gewachsene Terrain an; 

damit werden gute Voraussetzungen für den Innen-/Aussenbezug von verschiedenen schu-

lischen Aktivitäten geschaffen. 

Diese gute Ausgangslage wird leider in der Grundrissgestaltung im Innern des Gebäudes 

nicht ausgeschöpft; zum Teil ist nicht nachvollziehbar, wie die einzelnen Nutzungen im 

Gebäude platziert sind. Zum Beispiel liegt an prominenter Lage beim Eingang das (fens-

terlose) ICT Lager oder die Garderoben trennen Klassenzimmer und Gruppenräume, was 

den Unterricht sehr erschwert. Des Weitern geht aus dem Programm hervor, dass die 

Gruppenräume gemeinsam auch als Klassenzimmer für eine Basisstufe bestimmt sind. 

Die Verfasser teilen die Gruppenräume auf, so dass die räumlichen Voraussetzungen für 

eine Basisstufe fehlen. Interessant ist jedoch die Lage des Aussenzimmers als Loggia im 

Gebäudekörper integriert, mit Verbindung zum Aussenraum.  

Das Treppenhaus ist aufwändig und in Bezug auf die kleine Zahl an Schulräumen überdi-

mensioniert. Dies schlägt sich – im Vergleich zu den übrigen Entwürfen - sehr spürbar und 

unvorteilhaft auf Gebäudevolumen und Nettogeschossfläche und damit auch auf die Bau-

kosten nieder. 

Insgesamt entsteht eine gute Ensemblewirkung, allerdings wird nach Westen der Blickbe-

zug in die Landschaft etwas beeinträchtigt. Gegen Nordost ist – ähnlich wie heute – der 

Pausenplatz mit Spielmöglichkeiten angedacht. Das Rasenspielfeld wird auf Höhe des 1. 

Obergeschosses südlich in den Hang gelegt, so dass sich das Gelände mit zwei teils sehr 

steilen Böschungen abstuft. Locker gestreute Obstbäume und Wiesen sollen das Erschei-

nungsbild prägen. Das Aussenklassenzimmer ist ins Gebäude integriert und öffnet sich auf 

das Rasenspielfeld. Durch Hangwasser dürfte das Spielfeld am Fusse der steilen Böschung 

allerdings öfter einer Vernässung ausgesetzt sein.  

Gesamthaft überzeugt der Entwurf durch seine ortsbaulich präzise Setzung. Der architek-

tonische Ausdruck des Schulbaus wirkt jedoch etwas fad und vermag der Ausstrahlung der 

angrenzenden schutzwürdigen historischen Bauten nicht stand zu halten. Das Innere des 

Gebäudes kann aber die Erwartungen nicht erfüllen.  
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8.5 PROJEKT «LUUSBUEB» 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projektverfassende 

FORMIS Architekten AG, Sursee 

LAND SCHAFFT GmbH, Sursee 

Pascal Tresch, Zoran Asceric, Lukas Spälti Jennifer Brodkorb 
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Der vorgeschlagene Schulhausneubau, dessen Situierung und Stellung im Ortsbild ist 

schlüssig und nachvollziehbar. Der Schulhausbau wird ähnlich wie die umliegenden lang-

gezogenen Landwirtschaftsgebäude senkrecht zur Topografie gesetzt. Damit entsteht eine 

angenehme Massstäblichkeit zum Platz und zur Zugangsseite hin und lässt den Blickkon-

takt nach Westen in die Landschaft frei. Das Satteldach und seine Giebelausrichtung quer 

zum Hang korrespondiert mit den umliegenden Bauten. Die strenge Parallelität und Nähe 

des Neubaus zum ehemaligen Schulhaus von 1814 bedrängt dieses jedoch und engt den 

heute offenen Blick ab der Kantonsstrasse die Gishalde hinauf ein. Demgegenüber wird der 

gute und offene Sichtbezug von der Gütschhalle über den Sportplatz in die Landschaft 

gegen südwesten positiv gewertet. Der Vorplatz erhält mit drei Linden eine öffentlichere 

Ausstrahlung.  

Der Eingangsbereich des neuen Schulhauses mit seiner Auskragung als geschützte Vor-

zone, der Vorplatz und der Bezug zum Rasenspielfeld werden mit entsprechenden Mass-

nahmen in Form von Stufen und einer Stützmauer ins Terrain integriert. Die gewählte Längs-

form des Volumens quer zum Hang führt aber auch zu erheblichen Aushubvolumen und 

Terrainverschiebungen für den Bau selbst und die Umgebungsgestaltung. Hier sind mas-

sive Abgrabung im südlichen Bereich mit recht steilen Böschungen nötig, die zwar ideen-

reich als Spielgelände genutzt werden, aber räumlich einengend wirken. Diese Aussenbe-

reiche des Kindergartens vermögen deshalb weniger zu überzeugen. Dies gilt auch für den 

IV-Parkplatz, der hinter dem Gebäude auf Niveau Obergeschoss situierten und so nicht mit 

dem Haupteingang verbunden ist. 

Der Neubau wird als einbündige und übersichtliche Anlage vorgeschlagen mit Treppenan-

lage, Korridor und Nebenräumen im Nord-Osten und Schulzimmern, Gruppenräumen und 

Schulleitung im Süd-Westen. Diese Ausrichtung beansprucht allerdings viel Fläche und ge-

neriert entsprechend mehr Volumen. Aus der Sicht der Schule sind die geforderten Räume 

und deren funktionaler Bezug zueinander nutzungsgerecht und auch flexibel, obwohl die 

Schulräume aufgrund der einseitigen Orientierung gegen Südwesten bei Sonnenschein im-

mer beschattet werden müssen. Eine spätere gleichwertige Aufteilung des Kindergarten-

raumes ist auf Grund der vorgeschlagenen Befensterung kaum möglich. Die dezentrale 

WC-Anlage zuhinterst im Erdgeschoss für Schüler und Kindergärtner/Basisstufe gemein-

sam wird kritisiert.  

Der Projektvorschlag hat seine Qualitäten vor allem in seiner Integration im Ortsbild, in der 

gewählten disziplinierten Architektursprache, Konstruktion, Materialisierung und der über-

sichtlichen und nutzerfreundlichen Schulraumeinteilung. Der architektonische Ausdruck und 

die Materialisierung des Neubaus mit einem Erdgeschoss als Sockel in Massivbauweise 

und den beiden darüberliegenden Geschossen in Holzbauweise ist überzeugend und glie-

dert sich gut im Kontext ein. Lediglich die etwas forcierte Auskragung über dem Eingangs-

bereich wirkt etwas fremd und ist konstruktiv ohne Stütze in der nördlichen Gebäudeecke 

relativ aufwändig.  Weniger überzeugen vermag der konzeptbedingte höhere Flächenbe-

darf, das daraus folgende grössere Volumen, die massiven Erdbewegungen und Abgra-

bungen für Aushub und Umgebung, dies auch bezüglich der Gesamtwirtschaftlichkeit des 

Neubaus.   
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8.6 PROJEKT «ABC» 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projektverfassende 

Felber Sursee GmbH, Architekten, Sursee 

Landformen AG, Landschaftsarchitekten, Luzern 

Thomas Felber, Christian Hess, Ambroz Nrejaj, Mazina Schmidlin Peter Hüsler 
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Mit dem Projekt «ABC» beabsichtigen die Verfassenden einen zusammenhängenden Aus-

senraum von der Gütschhalle bis zum Parzellenende der neuen Schule zu bilden – in dieser 

Konsequenz schmiegt sich das polygonale Volumen in den Hang, bleibt aber sowohl von 

der Struktur wie vom Erscheinungsbild her ein Fremdkörper. Durch die zurückgesetzte Lage 

des Gebäudes bleiben die Sichtbezüge in die Landschaft erhalten, gleichzeitig geht das 

Gebäude gleichsam auf Distanz und vermag wenig zum Ensemble beizutragen. Die eigen-

willige Gebäudegeometrie erklären sich die Verfasser aus der Verschmelzung der Haupt-

richtungen der bestehenden orthogonalen Schulanlage und den schräg verlaufenden Ter-

rainlinien des Hanges – der Bezug zum ortsbaulichen Kontext erscheint gesucht, die Ein-

bindung des Hauses gelingt nicht. 

Der Aussenraum verteilt sich auf zwei Hangterrassen, die mit Treppenstufen bzw. einer 

Stützmauer abgestuft werden und zusammen mit dem Ballfang um das Rasenspielfeld re-

lativ markant in Erscheinung treten und so zum präsenten Auftakt der Schule wird. Nicht 

verstanden wird der Pavillon auf der Westseite, der räumlich abschottend wirkt und vermut-

lich eine Absturzsicherung bräuchte. 

Das Volumen tritt platzseitig zweigeschossig und hangseitig eingeschossig in Erscheinung. 

Die im Grundsatz positiv beurteilte Intention eines niedrigen Baus wird durch die Wahl eines 

Flachdachs mit Oblichtern über der mittigen Erschliessungshalle unterstützt. Die gesamte 

äussere Erscheinung mit der verputzten Aussenwärmedämmung und Bandfenstern vermag 

sich jedoch nicht ins sensible Ortsbild einzupassen – das Haus wird eher als Gewerbe- 

denn als Schulhaus gelesen. 

Über einen gedeckten Eingangsbereich wird die neue Schule betreten. Im Eingangsge-

schoss liegen der Lehrerbereich, Sanitär- und Nebenräume sowie das Schulzimmer der 

Basisstufe, dessen geforderte Verbindung zum Aussenraum gut funktioniert. Die grosszü-

gige Erschliessungshalle wird zenital belichtet – für eine gleichzeitige Nutzung dieser gros-

sen Fläche als möblierbare Lern- oder Spielbereiche müssten noch einige brandschutzbe-

dingte Anpassungen einfliessen. Auf dem oberen Niveau liegen die weiteren Klassenzimmer 

mit den direkt angrenzenden Gruppenräumen sowie die Werkräume. Aufgrund der polygo-

nalen Gebäudegrundfläche resultieren teilweise nicht orthogonale Raumgeometrien. Diese 

erzeugen – ausser in der Erschliessungshalle – keinen räumlichen Mehrwert, sondern sind 

vor allem aus betrieblicher Sicht eher schlecht nutzbar. 

Obwohl die betrieblichen Anforderungen im Grundsatz erfüllt werden, liefert das Projekt 

«ABC» leider insgesamt keine angemessene Antwort zum Umgang mit dem sensiblen Kon-

text und vermag insbesondere aus ortsbaulicher Sicht wenig zu überzeugen. 
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8.7 PROJEKT «PUSTEBLUME» 
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Das eigentliche Schulhaus überzeugt durch seine einfache Volumetrie. Das Volumen tritt 

dorfseitig zweigeschossig und hangseitig eingeschossig in Erscheinung. Die Projektverfas-

ser von «Pusteblume» schlagen einen länglichen Baukörper vor, der ähnlich wie die umlie-

genden langgezogenen Landwirtschaftsgebäude senkrecht zur Topografie gestellt wird. 

Der Neubau mit Satteldach und Firstrichtung wird ortsüblich richtig erstellt. Der Abstand 

zum alten Schulhaus ist angebracht und schlüssig.  

Der längliche Baukörper wird in den Hang gestossen, dadurch muss das Gelände massiv 

angepasst werden. Es entstehen sehr steile Böschungen oder Stützmauern, die entspre-

chend gesichert werden müssten und sich schlecht in die Landschaft eingliedern. Die Frei-

flächen/Plätze werden „erkauft“ durch teure Erdarbeiten und Stützmauern. Es ist schwierig, 

einen länglichen Baukörper senkrecht zum Hang vernünftig in die bestehende Umgebung 

zu integrieren. Durch das starke Eindringen ins Gelände versinkt das Gebäude auf der 

Hangseite. 

Für den Schulhausneubau schlagen die Verfasser einen Holzbau vor. Der Rauminhalt des 

Projektes liegt unter dem Durchschnitt der anderen Projekte. Mit den aufwendigen Stütz-

mauern, Abgrabungen und Erdbewegungen wird das Projekt jedoch massiv teurer. 

Über die zweiseitige Anordnung der Aussentreppe wird die Eingangshalle betreten. Der Ein-

gangsbereich bezieht sich zum Rasenplatz. Schade ist, dass der Bezug zum alten Schul-

haus und zum bestehenden Areal nicht gesucht wird. Die Eingangshalle wirkt so situiert 

etwas verloren und wenig attraktiv. Die mit einem Viertelpodest angeordnete Treppe in der 

Eingangshalle wirkt wie zufällig hingestellt. Es ist nicht einfach, durch den dunklen Gang 

entlang der Basisstufen- und Werkräumen den Lift aufzufinden.  

Die Anordnung der Zimmer ist wirtschaftlich und klar. Die projektierten Vorzonen und Gar-

deroben könnten wegen den brandschutzbedingten Auflagen so wahrscheinlich nicht ge-

nutzt werden.  

Der Vorbereitungsraum wird richtigerweise mit einem Aussenraum ergänzt, für welchen 

ebenfalls zusätzliche Abgrabungen notwendig sind. 

Das Projekt «Pusteblume» erfüllt das Raumprogramm und die betrieblichen Abläufe. Wenig 

überzeugen vermag «Pusteblume» aber im Hinblick auf die ortsüblichen Gegebenheiten.  
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